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e e r er uns Die fünfgeipaltene Korpuszelle 12 St Bierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Se ele IArte nennt S e tet e z e Boten ins Haus gebracht 1,45 Mk. und durch den
la g u eAuzeigensnnahme in der Seſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 Briefträger 1,44 Mk.

bis ſpäteſtens vormittags 19 Uhr. Größere uns komplizerte Anzeigen e 8müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ehe ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allenErſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e 9 8 en e non e meF c e c 4 r 8 S 3Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Jeuchern. e
u e S m 7 e S e rS S a e SSsnnabens zen 6. Oktober 1917. Dahr gang

2 e e mee e erreeeeeeS n zeruf r e verfe gat“ Di riechiſecgen re 2 383 en Beruf mehr denn I verfehlt hat Die grierntiegy e e iſch 8 4e Kriegswoche. Truppen dem Ententekorps et en m m e eke e ikalieni e Krieg.
5 Hauntſireh s riſch Miniſterpräſiden e er. eBlätter fallen das r lang r e denten daß es Jm Gabriele Abſchnitt flammten die Jnfanteriekämpfe

e e r e e e ten Wilſon in den Zentral ngierlich auf. Stärke feindliche Kräfte ſtürmten gegen dier Fro mit den Bü en renſo werden wird. öſterreichiſchen Stellungen. Der Gewinn eines ſchmalenbei r f und ſüdamwe e n a re t Grabenſtückes am Weſthang des Berges bildete für dier h der ander s Weit Sich für No e Unkoſten zu ſtürzen, dazu v Aig eranke nach der andern ins Weite hen alle dieſe e Luſt. Dem Ramen nach iſt Jtaliener das einzige Ergebnis ihrer verluſtreichen Angriffe.
geworden aus den t n e e an die gan Erde am Kriege beteiligt Um Trieſt geht der Kampf ſchon lange nicht mehr dies

Im, in wel pfhafter aus erengs e e gang S Ziel ſcheint aufgegeben zu ſein. Cadorna möchte nur amdie Engländer, ſind xnoch nicht ſo
hen, und auch e Monte Gabriele einen Erfolg erzielen, um nicht mit ganzDer Weltkrieg leeren Händen vor ſeinen Landsleuten erſcheinen zu müſſen,

wenn der Winter die Waſſenruhe diktiert.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Argentinien und Deutſchland.

verhandlungen einzuge

tung 3

m reng. Die Schlacht von Flandern neu entbrannt. Eng e Teübung der bisher ſo ausgezeichneten Beziehungenr liſche Maſſenangriffe nach ſtärkſtein Trommelfeuner. wiſchen Deutſchland und Argentinten burch den bedauerJ Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Die geſtrt ichen Mißgriff unſeres dortigen Geſandten hätte ſicherlichWe Heeresgruppe rin Flandern güch de g en Hie ganze Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierungskreiſe inſei t a in S land d Unſeren Stellungen Anſpruch genommen, wenn nicht gleichzeitig die Papſinote
geſ len et nd deren Beantwortung das öffentliche Intereſſe ſo ſndes und a chen Ortſchaften gerichtetes n ff v eefchäftigt hätten. Nicht allein jeber einſichtige Deutſche,

dern ebenſo der größte Teil des argentiniſchen Voltes
ſeine Leiter hoffen da es dem ehe unerte hen

Abſchnitte unſerer
htfront zu heftigſter

en zuſammen

0 7 x 55 Jrigonen lingen n fo n mAnſtrengunge Die rch hielt vom Houthoulſter Walde bis e r s s ten vor einemſür den Frieden zur Lys der ige Artillertekammpf unvermindert an Bruch e alen Oingen wird dies der ſehnllchſte
Aber dieſe Rolle heute morgen e er ſich zum Tromu elfeuer. c er Kanſteute n ng n Mein

Mit dem Einſetzen ſtarker engliſcher Angriffe im Bogen ehe ehe e e r xum Ypern iſt die k in Flandern von neuem ent Außenhandel mit Argen inien Petrug im Jahre 1910 597,4haun e Millionen Mark, im Jahre 1913 hatte er bereits 760,5 Mil
infolge ſchlechter Be lionen Mark erreicht. Er nimmt ſomit die achte Stelle im

über ineiſt anf ein ge Außenhandel Deutſchlands ein und überlrifft für 1913 um
8 ar e chraänkt erſt gegen Abend lebte ſie auf. 49 Millionen Mark den mit Jtalien. Argentinien zählt aber70. G r 8 war eine eſchränkt erſt gegen end lebte ſie auf. r v r darunter 3 Million 8An deutſchen St z g 5 nur 8 Millionen Einwohner (darunter illionen AusBetonung der unveränderken deutſchen Sta sgruppe Deutſcher Kronprinz. Auf dem Oſtr e ſche), gegen 35 MillionenS n e e e Sthruc er m länder, unter dieſen 27 000 Deutſche), geg Milt n S h ufer der Maas ſetzte vwei ne ergehen in Jtalten der ſchlagendſte Beweis für den Umfang undunerreichtes Beiſpiel darſtellt. Hand in er irkſtes Feuer an der Höhe 344, öſtlich von Samog- di Zukunft des deutſch argentiniſchen Handels ut die große Zukunft de utf g ſchen HK id Hir rg eiten Oft Tiefgegliedert brachen die Franzoſen bald len e Ententemg ins ort nun dieſen Handel an ſich zu reißen, hat die Entente nichtsen er yei uns vor um Die von uns dort gewonnenen unverſucht gelaſſen, Argentinien in den Krieg hineinzuziehen.

ganze itſche Zuverſicht erſtarkt bei uns, z erobern. Ber Anſturm brach in der Als jedoch die Zwifchenfälle des „Toro“ und des MonteJe Land kommt. denn die 3 lrlillorie er zähen Wid Als jedoch die Zwifchenfälle des „Toro“ u ngerade jetzt, wo d Dand kommt, denn die hrwirkung unſerer Artillerie und an der zähen er Protegigo“ nicht die erhoffte Witkung hatten, wurden die
Sieger in drei Winterſe ſchauen auch mit m der ndskraft der Württemberger verluſtreich und ergebnislos s ſeit Monaten im Archivo des amerſkaniſchen Aus

r wiſſen, wie es beim Feinde ſteht. zuſammen. wärtigen Amtes ruhenden Depeſchen des Grafen Luxburg
ich auch in jeder Beziehung der deutſche Heeresgruppe Herzo t veröffentlicht

ag klar geworden ſein, deſſen Arbeiten jest wieder kämpfe entſpannen ſich zei d Die kürzliche Meldung einer Manifeſtation in Buenos
im Gange ſind. Auf die Friedensreſolution iſt der Gegner und im Sundgau; Angriffe erfolgten dort nicht. Aires, die den Bruch mit Deutſchland gefordert haben ſoll,
nicht eingegäangen, die päpſtliche Friedensvermittelung i Der erfolgrei Luftangriff anf Calais. Uber bedarf einer Erklärung. Jn Buenos Aires leben, wie Kon
nicht angetſommen, die jüngſte Rede des Reichskanz den letzten deutſchen Flugangriff auf Calais berichtet der ſul Paul Schönherr in der „Voſſ, Zig.“ ausſührt, gegen
Dr. Michaelis und des Staatsſekretärs des Petit iſen Die veutſchen Flieger erſchienen abends 300 000 Jtaliener und Tauſende von Angehörigen der Al
von Lühlmann ſind nicht als Friedene-Jnſtrumente be n h Uhr und waren große Mengen Bomben ab bie lierten. Dieſe können leſcht eine Menſchenmenge zuſammen
eichnet worden. England hintertreibt alles. Es meint Der an Toten und Verwundeten forderten und mehrere vringen, die, in der Mehrzahl aus Arbeiſern der genannten
Deutſchla ſſe (Alietlich mürbe werden, es haft auf Sebäude zetſtörten e Nalionalitäten beſtehend, gegen ein entſprechendes Enſgelt
e er h aufre wen außer nan e e zu jeder Manifeſtation bereit ſind. Der Argentinier ſelbſtNationen Kern Englands ſchlechte Ernte. Die wöchentlichen Ernte treibt keine europäſche Poſiik, außerhem befinden h in

die Rechnung iſt falſch es fallen die berichte der engliſchen Diſtriktskommiſſare liegen jetzt bis Buenos Aires verſchwindend wenige Argentinter, die den
ungen. zum 22. September vor. Sowohl die Ernte wie auch die arbeitenden Klaſſen angehören. Der Argenkinier zieht als

dlichen Heere nicht Druſchergebniſſe ſind mit ſehr wenigen Ausnahmen äußerſt Feld ſeiner Betätigung die weiten Gefilde ſeiner fruchſbaren

meh auch in der fran ſiſchen Armee ſind zahl entmutigend. Provinzen vor. Sreiche keile durch Spruch des Kriegsgerichts wegen m 1 e SchrtSehr e er mig in der Front a hen und 105 000 Mann engliſche Verluſte im Monat „Jſartras arg
ollgog z Rußland und Jialien ſind darüber ſchon September. Die engliſche Verluſtliſte für den Monat die kleine ſüdamerikaniſche Republik brach die Beziehungen

nnt geworden bei den Franzoſen ſind September nennt insgeſamt 2188 Offiziere und 102 200 zum Deutſchen Reiche ab, well ſte durch England dazu ge
Und immer Karker wird ihr Umnut Mann für die Armee und 100 Offiziere Und 614 Mann für zwungen wurde, hat keinerlei politiſet g. Coſta

ſich hinſchlachien laſſen. die Flotte. Jm Auguſt betrugen die Totalverluſte der richs ſtehendes Heer beträgt nur 1000 Mann, und nur zur
Verdun werden ſich ins Armee 5284 Offiziere und 52 404 Mann. Unterdrückung von, freilich nicht allzu e

Pfe Der e 9 5 4Jot t i tie feindit 4akri wird es auf den Kriegszuſtand von ekwa 5000 Mann geJene Jahr in die nd ichen Wilſon gegen den Wirtſchaftskrieg nach dem bracht. In Coſtarica walllen die Ententeſtaaten auch tn
m geſtellt g rn Krieg Die Lgndaner Morning Poſt meldet aus Waſhing neuen militäriſchen Bundesgenoſſen, ſondern ein Land ge

i neuem feſtgeſtellt. Der Beſuch des tion Präſident Wilſon verlangt in einer Note an die Alitalieniſchen Königs Viktor Emanuel in Frankreich, aber l[iterten die Aufgabe des Beſchluſſes der Pariſer Wirtſchafts heben vandelsertenr eben Dieſe el werten die
nicht in Paris, hat jetzt ſtattgefunden. Er iſt, wie ſich be fonferenz, nach dem Friedensſchluſſe den Wirtſchaftskrieg Ententemächte nicht erreichen e e
greiſen läßt, trübe verlaufen. Der König weiß, daß der gegen die Mittelmächte fortzuſetzen. Eine Beſtätigung n
Schaden, welchen ſein Land erlitten hat, kaum in ſo viel Meldung liegt noch nicht vor, doch klingt ſie nicht unwahr Eine Bitte um Verkrauen
Menſchenaltern wieder gut zu machen iſt, als der Krieg ſcheinlich, da Präſident Wilſon ſich ſchon in ſeiner Antwort iſt es in der Hindenbmrge Dank ar die i n g ſer
Jahre gedauert hat. Und Frankreich iſt noch übler dran note an den Papſt gegen den Krieg nach dem Kriege aus r 5 n ſamen tig v e J Lbragt burg
wie das italieniſche Nachbarland, in dem ſich die ſchwerſten geſprochen hat. m S i üipfelt eu W h e n Wolitiſchen Umwälzungen immer unheilvoller verkündigen. anemanſe gipfelt. „Wir haben im am eng nNach der Drachenſaat kann nur eine Unglücksernte folgen. 8 a n r t en r r rDer zuſſge Virwarr in Jan iſt weise Der Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. r n
Dikla d eraliſſirr nski will ſeinem Gegner J bn i der We a ong a der dw eingeſpertten Bei Jacobſtadt, HDünaburg und am Zbrucz ſowie am a t auf er e verm e h
General Kornilow den Prozeß machen, aber wir wollen DonauKnie bei Galatz nahm die Feuerkätigkeit vorüber em Reihe e di a nur nur Mißm de
erſt einmal abwarlen, welchen Eindruck die Sprache des gehend zu; Erkundungsgefechte verliefen an mehreren unſere Reihen und ſtärkt die Hoffkungen unſerer Feinde.
bevorſtehenden Wintets auf die Ruſſen machen wird. Die Siellen für uns erfolgreich. n r r n. c e
Abneigung gegen den Frieden wird dann bei den Macht Mazedoniſche Front. Die Lage iſt unverändert. deutſchen Eiche Luft und Licht geſ affen werden wird zu
Kahte e De al Deren Ultimatum der ruſſiſchen Flotte an die Re freier Entfaltung Die Muskeln geſtrafft, die Nerven ge
Dur nene gechioſene Heeredoegeſenon u de 5 tie gierung. Da der Hauptausſchuß der Flotte an das Vent das e geradeaus ir ſehen das Ziel vor

mer Marineminiſterium mehrere Forderungen gerichtet hatte, uns Ein Deutſchland hoch in Ehren, frei und groß Gottre m r h n er S die den h et eines ihnen trugen, ordnete Marine wird auch weiter mit uns ſein!“ Das ſind ebenſo ſchlichte
Je Verluſte entſtandenen Lücken nicht mehr möglich eriche n miniſter Admiral Werderewski ſeine Auflöſung und die wie herrliche und herzerhebende Worte, die im ganzen
Die deutſchen Regimenter aber ſtehen m ann i Wahl eines neuen Ausſchuſſes an. Als die Verſammlung deutſchen Vaterlande einen mächtigen Widerhall erwe n
dehnen Je Fronten nach den W e ſt De der Vertreter der Beſatzungen der Oſtſeeflotte davon erfuhr, werden. Vertrauen, unbedingtes Vertrauen in den endlichenund weiter aus. Das bedeutet ein kr ſt ge v über nahm ſie eine Eriſlehung an, in der gegen die Auflöſung Sieg unſerer e eg Sache, alles anders ſindet ſich dann
h wie die wiederholten deutſchen Flieger n J roteſtiert und erklärt wird, daß ſie den Ausſchuß unter von ſelbſt. Ein Hundsfott, wer Hin Treue nichtar e e wehen e Englands Waffentüchtigkeit ten werde. Sie ſordert den Miniſter auf, den Konflikt e lohnte ganze e

aftli eiſe zu regeln. Dienſt des Valenlandes um tDie kläglichſte Rolle auf dem Kriegeſchauplahe fpiett u freundſchaftliche Weiſe zu regeln z t
die buntſcheckige Armee des franzöſiſchen Generals Sarrail S cbei Salonikt. die nun über Jahr und Tag kämpft, aban



Eine Rede Streſemanns.
Aus Anlah des 70. Geburtstages Hindenburgs hielt

der nene Führer der natiene h ralen Reichstagsfrakttos
Abg. Streſemann, eine vielbemerkte Rede, in der es u. a.
heißt Hindenburg hat den Mut gehabt, von dem befreiten
Riga zu telegraphieren, das er nicht als Feindesland be
trachte. Hindenburg iſt unſer beſter Stratege, vielleicht iſt
er aber auch unſer beſter Diplomat. Ohne ihn hätten wir
Bulgarien nicht auf unſerer Seite. Ohne ihn hätte uns die
Entſchließung vom 19. Jmi unendlſch viel geſchadet. Er
hat es verſtanden, den ſchädlichen Eindruck, den die Außen
welt davon gewann, zu beſeitigen. Aber mehr noch als
Feldherr ſteht er vor uns als Sinnbild des deutſchen end
gültigen Siegesverkrauens. Von ihm ſtrahlt der unbedingte
Glaube der Uabeſiegbarkeit Deutſchlands aus. Es iſt die
Eigenart des deutſchen Volkes, daß es an die eigene Tüch
tigkeit nicht glaubt. Wer will es bezweifeln, daß es um
uns gut ſteht. Die Feinde bezweifeln es jedenfalls nicht
mehr. Sie ſelbſt ſagen, daß Deutſchland zwar nicht wirt
ſchäftlich, aber militäriſch ſtärker denn je auf der Friedens
konferenz erſcheinen werde. Milftäriſch ſeien wir bereits die
Sieger, aber wirtſchaftlich ſelen wir unkerlegen. Wahr-
ſcheinlich wäre dem ſo, wenn der Einfluß Hindenburgs es
nicht gewollt hätte, daß der uneingeſchränkte Unferſeebools
krieg eingeſetzt hätte. Das ſt der Wenbepunkt der Ge
ſchichte; dent von dieſem Tage an iſt die Weltherrſchaft
zuſammengebrochen. Unerhört wäre es von einem
Deutſchen, an dem Ergebnis des UBookkrieges zu zweifeln.
England wagt nicht einmal, daran zu zweifeln. Alles zeigt,
daß England von Monat zu Monat in ſeinem wirtſchaft
lichen Leben zuſammengeſchnürt wird. Seine Beherrſchung
der Schifffahrt wird von Monät zu Monat verringerk.
Deshalb führt heute England den Krieg mit der Uhr in der
Hand dank unſerem UBooiskriege. Die Unüberwindbaskeit
im Weſten und Oſten und der beſtändig herabſauſende
Hammer des UBoptskrieges ſowie der militäriſche und
wirtſchaftliche Zuſammenbruch Rußlands ſchaffen es. Hin
denburg hat Recht, wenn er ſagt, daß wir militäriſch glän
zend. daſtehen. Diplomatiſch haben wir noch Schwierig
keiten zu überwinden, beſonders Amerika gegenüber, das
lieber den Ruf verwirklichen möchte Zurück, du retteſt den
Freund nicht mehr! Aus dem Boden vermögen die Ver
einigten Staaten kein Heer zu zaubern. Und wäre es
dennoch ſo, ſo hälten ſie Schwierigkeiten im Transport.
England kann nicht mehr auf die Hilfe warten, bis Amerika
fertig iſt. Tief bedauerlich iſt bei unſerer Lage, daß unſere
Dipfomaten nicht zu verhindern wiſſen, daß ins durch die
Vereinigten Staaten neue Gegner erwachſen ſind und noch
weitere entſlehen. Fs handelt ſich um das Nederringen
Englands, und daran ändert das Eintreten der Vereinigten
Staaten gegen uns nichts. Kündigt. ſich in England eine
Geneigtheit zum Frieden an, dann haben es die UBoote
getan und nichts anderes. Und das haben wir Hindenburg
zu verdanken.

Die Rede des Grafen Czernin
ſteht noch immer im Mittelpunkte der öffentlichen Erörte
rung. Auch diejenigen reichsdeutſchen Organe, die ſich nicht
mit allen Einzelheiten der Ausführungen des öſterreichiſch
ungariſchen Miniſters des Auswärtigen einverſtanden er
klären können, erkennen den hohen Gedankenflug an, den
der leitende Staatsmann der verbündeten habsburgiſchen
Doppelmonarchie in ſeiner Rede genommen hat.

Die deutſche Reichsregierung ſtimmt dem Grafen
Czernin zu und läßt ſie durch die Nordd. Allg. Zig. als
eine Enlwickelung und grundſähzliche Formulierung der
Kundgebung des Papſtes und der Antwort der Zentral-
mächte darauf bezeichnen. Die internatidnale Weltabrüſtung,
ein obligatoriſches Schiedsgericht, keine territorialen Ver
größerungen und unbedingle Wirtſchaftsfreiheit, das ſind
die Prinzipien, deren gleichmäßige und allgemeine Durch
führung die Welt vor der Wiederkehr der Kataſtrophe
ſichern würde, die wir durchgemacht haben und in der wir
noch heute ſtehen. Wenn der öſterreichiſchungariſche Staats
mann mit dieſer Sicherheit für die künftige internationale
Ordnung eintritt, ſo ſteht er dabei auf dem feſten Boden
nicht mehr zu erſchütternder Kriegsergebniſſe. Zu ihnen

ählt er vor allem die Beſeitigung des Dogmas, daß Oſter
ich- Ungarn ein ſterbender Staat ſei. Das gilt, wie für

Hſterreich-Ungarn, ſo für alle Glieder unſeres Bundes. Es
entſpricht dem Bewußtſein unſerer gemeinſamen Stärke,
wenn Graf Czernin erwart, daß die gegneriſchen Kriegs
ziele, von denen unſere Feinde ſchon vieles aufgegeben
haben, noch weiter zuſammenſchrumpfen werden. Den
großen Worten der feindlichen Staatsmänner ſetzt er die

n und ſtark ſachen entgegen, die uns die Sprache
zerſöhnlichke ten. Aber auch darüber läßt Graf
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wir in unſeren ſchließungen

Prog icht gebundn.
auf der anderen Seite

en will. Daß dieſe Zeit

Kraft und Nachdruce
ſwitz. Wervon vollendetem V

e Kriege ein anderes Blatt
i jehr die ewig ſteigende

Regierung hat
ſobald

wollte nicht zuſ
die Ausſicht die

c

lddition d
unzweideut
auch die Feint
lich, daß an
Sirömung

rogramm,
u R. rur en ſich Unter
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ins bei Forſſehung des Krieges freie Hand vorbehalten,
und daß unſere günſtige Lage, die heute ſchon bem Ver
hant die ſchwerſten Verlegenhelten verurſacht und ihn am

endetem

Frfolg zu Lande und zu Waſſer verzweifeln läßt, in einem
Jahre noch viel günſtiger ſein wird, weil die Dinge in
Rußland, Frankreich und Jtalien unaufhaltſam einen Weg
gehen, der unſere Lage verbeſſert, und weil die unaufhalt
am fortſchreitende Tonnagevernichtung England in immer
tteigende Gefahr bringt, in ungünſtiger Verfaſſung an den
Verhandlungstiſch zu kommen Daß die Mehrheit der Welt
den Verſtändigungsfrieden will, ſtellt Graf Czernin mit
Recht leſt und er weiſt mit Recht darauf hin, daß einige
wenige ihn verhindern Dieſe wenigen führen und beherr-
ſchen die Verbandsvölker zu deren Unglück und zum Unglück
Europas Jn dieſem Zeichen gehen wir dem vierten Kriegs
winter entgegen, im Zeichen eines Gegenſatzes von voll

ahnwitz. Solaänge die Völker des Verbandes
ihn nicht beſeitigen durch Beſeitigung ihrer jetzigen Führer
und Verführer, bleiben die Worte des Grofen Czernin ein
Traum, wie der erhabene Appell des Papſtes, und die
Wirklichkeit bleibt Zerſtörung und Blutvergießen. Daß die
Leiter der Völker des Vierbunds und dieſe ſelbſt daran
unſchuldig ſind, gibt uns die Kraft, weiter auszuharren.
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ie ſiebente Kriegsanleihe ſoll
ihn beſiegeln. Nur nicht nach-

2 laſſen, nicht mürbe werden in
letzter Stunde! Keinem deutſchen Krieger
wird es einfallen, plötzlich im entſcheidende

Sturmangriff zurückzubleiben. Ebenſo
wenig darf jetzt zu Hauſe auch nur ein
einziger mit ſeinem Gelde fehlen. Mit der
ſiebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtſchaftskampf erfochten werden!
Dann iſt der Krieg gewonnen

Darum zeichne!
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über den Stand der preußiſchen Wahlreform
gab es im Verfaſſungsausſchuß des Reichstags eine Aus
ſprache. Abg. MüllerMeiningen fragte nach dem Stande
der Arbeilen über die Neueinteilung einiger Reichstags
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Wilſon als Weltfriedensdiktator
Präſident Wilſon beabſichtigt nach römiſchen Meldungen

neue Friedensſchrüte zu tun unter ſolgenden Bedingungen
Räumung aller beſetzten Gebiete und volle Wiederherſtellung
der verletzten Souveränitäten, Wiederherſtellung der zer
ſtörten Gebiete, Beitritt der Zentralmächte zu einer neuen

internationalen Friedensliga im Sinne der von den Ver
bündeten vorgeſchlagenen Grundſätze und Annahme der
nationalen Forderungen Frankreichs und Jtaliens. Der
Vorſchlag enthalte weiter im Falle der Weigerung der
Zentralmächte die Drohung, daß der Krieg bis zum äußerſten
und bis zur vollſtändigen militäriſchen Niederlage Deutſch
lands fortgeſetzt werde. Ferner ſolle Deutſchland 50 Jahre
lang nach dem Kriege dem wirtſchaftlichen Boykott aus
geſetzt werden. Jm Falle der Annahme der Bedingungen
wolle Amerika an Deutſchland eine Anleihe in unbegrenzter
Höhe mit einem Vorzugszinsſatz gewähren.

Engliſche Spionage in neutralen Staaten. Eng
land läßt in den neutralen Staaten l durch ſeine
Geſandtſchaftsbeamten und Konſuln pionage treiben.
Wie ſoeben feſtgeſtellt wurde, erregen unter den durch die
Aufdeckung der engliſchen Spionage in Skandinavien gegen
Deutſchland kompromittierten Amlsperſonen beſonders die
folgenden Aufſehen ein Oßerſtleutnant, ein Militärattachee
einer britiſchen Geſandtſchaft und vier engliſche Konfuln.

Keine zweite Papſtnote. Die vom „Giornale
d'Jtalia“ ſelbſt in einer zweiten Ausgabe unterdrückte Mel
dung von einer zweiten Papſtnote an die Ententemächte
wird von verſchiedenen römiſchen Blättern als verfrüht be
zeichnet. Ein Blatt leugnet ihre Achtigkeit. Kardinal
Gaſparr! Khergab den Alliterten die Rote der Mittelmächte
an den Papſt. „Matin“ weiß zu berichien, daß die Note
der belgiſchen und der brülſchen Vegtertno Kbergeben

iſchen Regierung zuſtellen.wurde. Dieſe wird ſie der fran
Das Blatt fügt hinzu, daß Kär! nal Gaſparri erklärte, daß
Deutſchland, wenn es auf die F. age der Friedensdiskuſſion
auch nicht näher eingehe, dieſe trotzdem nicht ausſchließen
wolle. Jm Gegenteil ſei es Feneigt, in eine Beſprechung
einzutreten und zwar insbeſondere über Belgien. Das
„Berner Jntelligenzblatt“ glatt zu wiſſen, daß die bevor
ſtehende Ankwort der Entente an den Papſt ſo ablehnend
ausfallen wird, daß ſie die weiteren Friedensbemühnngen
vorläufig zunichte macht.

Zum Ehrenbürger ernannt
worden iſt Hindenburg ven annähernd 100 deutſchen Städ
ten. Darunter allein von 83 Städten Thüringens, und
zwar u. a. von Altenburg, Apolsa, Arnſtart, Camburg,
Coburg, Eiſenach, Erfurt, Ge a, GVotha, Hilbburghauſen,
Jera, Meiningen, Mühlhakſen, Na um burg, Nordhauſen,
Pößneck, Rudslſtadt, Saalfeld, Schmalkalden, Sondershauſen,
Seonneberg, Themar, Weißen fels, Zeitz. Der Ehren
bürgerbricf wird von einem hervorragenden Künſtler her
geſtellt.

Bomben auf deutſche offene Städte.

Berlin, 4. Oktober. Jn der Nacht vom 2. zum 3.
Oktoser haben feindlicher Jlieger in zahlreichen Flügen An
griffe auf das deutſche Heimatgebiet verſucht. Irgend welche
Ergebniſſe haben die Angriffe nicht gezeitigt. Ein feindliches
Flugzeug kam bis in die Gegend ven Stuttgärt, und warf
über Feue rboch 16 Bomben die geringen Sachſchaden
aber keine Verluſte verurſachten. Die offene Stadt Frankfurt
a. Main wurde von etwa 10 Fliegern angegriffen, die aus
ſüdlicher und weſtlicher Richtung auflogen. Die meiſten der
abgeworfenen Bomben fielen wirkungslos außerhalb der
Stad. nieder. Jm Stadtbereich wurden dizher 13 Einſchlag
ſtellen gezählt. Hie Bomben fielen meiſtens auf Straßen
und offene Plätze. Der angerichtete Sachſchaden iſt gering.
Fünf Perſonen wurden leſcht verletzt, Tote ſind nicht zu be
tlages. Das lothringiſche Jntuſtriegebiet wurde von zahl
reichen Angriffen heimgeſucht, die edech wie gewöhnlich dank
usſerer gut durehgebilketen Abwehrma nahmen nur wenig
Exfolg hatten. Bis in die Gegend von Dortwünd vorzu
dringen, gelang wiederum einem Flieger. Er warf dort auf
die Bahnſtrecke DorſtfeldDortmund-Süd 6 Bomben ab, die
den Bahnkörper beſeitigten. Bei dieſen Angriff wurde eine
Perſon getötet. Zeigt der griff auf das weſtfäliſche
Induſtriegebiet erneut, welchen Wert die Siguer auf die
Vernichtung dieſes Hauptſitzes unſerer wirtſchaftlichen Stärke
legen, ſo zeigt er anderſeits, daß der Heimat das von unſe
ren Heer gehalſene feindliche Geb'et auch gegen Lujtangriffe

chutz und Bollwerk iſt.
lin, 4. Oktober. Amtlich. Angriffe einzelner feind
lieger in der Nacht vom 2. zum 3. Okſober richteten

gegen Raſtatt, BadenBaden und Tübing Auf
eiden erſtgenannten Orte fielen drei Bomben. Sie

glücklicher nirgends Unglück an, außer in
Tübingen, wo ch zerſprungene Fenſterſcheiben einiger

den entßans. Welchen Zweck die Franzoſen mit
dieſen Angriffen auf offene Städte verfolgen, iſt nicht er
fichtl Jn Raſtatt befinden ſich keine militäriſchen Ziele.
Die iffe auf BadenBaden und Tübingen, können
vollends sfluß roher Zerſtörungsſucht be

t

der Univerſitätsſtadt Tübingen ſind
chwetverwandtten, die dort von ihrenbelegt mit

Leiden Erholung ſuchen. Daß Angriffe auf weit hinter der
Front befindliche Lazarette eine militäriſche Notwendigkeit

ſten auch die Fraxzo und auch
nicht zu zupten wagen z h Rohheiten
kann der Wille des deutſchen Volkes zum Durchhalten nur
geſtärkt werden.

ſind, di nicht behan

Hünkirchen in Brand und Aſche.

nung Dünkirchen riefen beſonders gute Würfe
in zum 29. ber ein Feuer hervor, das an
den enhaften Vorrä i elt ſind,
Nahrung fand. Nach unſere

d noch

z ganz Dünkirchen

R iſt ein Hauptſtapelplätz des belgiſch engliſchen Heeres und einer der größten

Provinz und Barhbarftaakten.
Teuchern, den 5. Okt. 1917.

Am Montag, den 8. Oktober nachm. 8 Uhr, findet
die Eröffnung des Kinderhortes ſtatt (Siehe Anzeige). Zur
Leiterin iſt Fräulein Seger aus Charlottenburg berufen.
Daher kann der Betrieb gleich in vollem Umfange aufgendm
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men werden, alſo nicht nur für die Kinder von 6 bis 10
Jahre wie urſprünglich geglaubt war, als nur eine Helferin
zur Verfügung ſtand. Die ſegensreiche Einrichtung eines
Hortes wird ſicherlich dazu beitragen, den Müttern die Arbeit
zu erleichtern, da ſie nicht mehr mit Sorge an ihre unbeanf
Kinder zu denken brauchen.

(Kriegsauleihe) Die hieſige Gewerbebonk gibt auf die
Anteilſcheine in Höhe von 5, 10, 20, 50 M. auf die nächſte
Kriegsanleihe zum vollen Nennwerte, wie ſie von der Reichs
bank ausgefertigt ſaid, ab. Ubrigens iſt die von einer Stelle
erfolgte Abgabe dieſer Anteilſcheine zum Kurswerte alſo zu
4,90; 9,80; 19,60 M. nach Entſcheidurg des Nachrichtsbüro
der Reichsbank für Kriegsanleihe falſch. Dieſe amtliche Stelle
entſchied ausdrücklich Die Erwerber der Anteilſcheine zu 5,
107 30, 50 M. müſſen den vollen Nennwert der Scheine
bezahlen.

Jch habe jetzt kein Geld für die Kriegsaunleihe,
kann mich alſo nicht beteiligen. Das iſt nicht richtig. Ge
werbetreibende, Beamte und alle Perſonen, welche ſpäter auf
Einnahme zurechnen haben, können der Kriegsanleihe zu einem
Erfolge verhelfen, 1. wenn ſie ſich an die hieſige Gewerbebank
E. G. m. b. H. mit der Bitte wenden, einſtweilen die Kriegs
anleihe auf Grund der Zeichnung zu bezahlen, bis ſie
ſelbſt die Angelegenheit regeln können. Wenn wir den Erfolg
haben wollen, den wir anſtreben, um den Feinden zu zeigen
was wir können, dürfen auch die nicht zurückbleiben, die erſt
ſpäter das erforderliche Bargeld einnehmen.

W. W. Schon ſeit geraumer Zeit hat die Filmkunſt
ganz andre Bahnen beſchritten um den verwöhnten Geſchmack
des Publikums gerecht zu werden. Wir haben heute Films,
welche auf. Grundlage aufgebaut ſind, dann ober auch ſoſche,
welche in Anbahnung an eine Oper u. ſ. w. zuſtande kamen.
Der erſte Fiſm der letzten Gattung, die Kameliendame kommt,
dieſen Sonnabend und Sontag in der W. W. zur Vorfäh
rung. Obwohl die Eintrittspreiſe um wenig erhöht ſind
muß man ſie, in Anbetracht des Gebotenen, noch ſehr niedrig
zu neunen. Jndein wir auf das Jnſerat in der vorl. Nr.
dieſes Blt. verweiſen, ſind wir der MReinung, daß ein Beſuch
der Vorführung auf alle Fälle ſehr zu empfehlen iſt.

Der hieſige Stenvgraphenverein StolzeSchrey hat ſich neu
belebt, nachdem Herr Rektor i. R. Reumann einen Kurſus mit
16 jugendlichen Teilnehmern während des Juni erbffnet und
jetzt beendet hat. Die meiſten d y Anhänger ſind dem ge
nannten Verein beigetreten und üben jeden Mitwoch abend
unter Leitung des Herrn Lehrers Oppermarn, der zum Vor
ſitzenden des Vereins gewähltſwurde. Herr Lehrer Laue hat die
ſchäfte als Kaſſenführer, Herr Guſtav Mähler die als Schrift
ſührer im Vereinsvorſtand übernommen

Weimar, Skt. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
geſtern nachmittag auf der Weimar--Berkaer Normalſpur
bahn inſofern, als ſich am Bahnhof Nohra ein ſchwer mit
Backſtein beladener effener Wagen auf uxerklärliche Weiſe
ablößte und die ganze abſchlüſſige, zum Teil auf und neben
der Chauſſee führende Bahnſtrecke, den Bahnübergang ſowie
den Berkaer Bahnhof in Weimar durchſauſte, den Prellbock
durchſchlug, die Straße überquerte und in den Laden des
Weimarer Bäckermeiſters Schmidt hineinfußr, lles unter
Steinen und Schutt begrabend. Schmidt, der ſich in der
Ladenſtube befand, würde von den Steinmaſſen verſchüttet
und getötet.

Leipzig, 3. Ok?. Jn der letzten Nacht wurde das alte
Mählenwerk der Wurzener Kunftmühlenwerke und Biskuit-
fabriken vorm. S. Kritſch in Wurzen durch ein infolge Selbſt
entzündung entſtandenes Großfeuer vollſtändig eingeäſchert.
Größere Mehlvorräte ſind nicht vernichtet worden, auch er
leidet der Mählenbetrieb keine Störung, da die in der früh
ren Schönert-Mühle gelegenen Abteilungen von dem
verſchont geblieben ſind.

Vermischtes
Als Hindenburg auf der Stufenleiter ſeiner

ſchen Ehren noch nicht bis zur Majorsecke vor
war, meldet ihm der e

geraueht hatweil dieſer Poſten Der Abſonſt in der Kompagnie als ein tüchtiger Soldat
denburg hätte die Sache gern ur hehen gemsck

den Man ihn Wo hau

Feuer

des S 9b des Geſetzes Aber den Belag

Zigarre her Die hatte ich mir in der Kantine gekauft.
Wie tener 2 Drei Pfennige das Stück. Feldwebel,

ſchreiben e ins Dienſtbuch: Der Mann bekommt drei Tage
Mittelarreſt, welche durch den Genuß ver betreffenden Zigarre
als verbüßt erachtet werden.

20 Pferde verhungert. Seit längerer Zeit haben drei
Augeſtellte eines großen Fuhrwerksbetriebs auf St. Pauli
in Hamburg, ein Futtermeiſter, ein Kutſcher und ein Nacht
wächter, 20 Pferden das Kreftfutter entzogen, daß die Tiere
eingingeß. Das Futter iſt von den Dieben
ſtung von Schweinen und Kaninchen verwendet, teils ver
kauſt worden. Erſt jetzt kam man hinter das Treiben der
Menſchen, ſtellte den Tatbeſtand feſt und verhaftete ſie. Der
Schaden, der durch den Verluſt der Tiere entſtanden iſt,
wird auf 60 000 Mark angegeben.

Erleichterte Sheſchließung in Jtalien. Wie römiſche
Blätter wedg hat der Papft die Heizatsbeſchränkungen,
die die Kirche in Jtalien verfügte, gemildert, indem er
unter gewiſſen Ginſchränkungen das heiratsfähige Alter für

Mädchen auf 14 und das für Männer auf 16 Jahre her
abſetzte. Kuch iſt das Verbot der Heiraten zwiſchen nahen
Verwandten jetzt auf die Blutsverwandtſchaft im dritten

Gliede beſchränkt worden. Die Zivilbehörden ſind ebenfalls
eifrig bewüht, den Heiratsluſtigen dit Wege zu ebnen.

Verheernng Tokios durch einen Taifun. Ein
Taifun von nie dageweſener Stärke hat Tokio Montag am
frühen Morgen verheert. Hunderttauſend Menſchen ſind
obdachlos, hunderte wurden gekötet, verletzt oder werden
vermißt. Tokio, Japans Hauptſtadt, zählt mehr als zwei
Millionen Bewohner. Es iſt eine der engſtbebauten, dicht
bevölkertſten Städte. Eine ähnliche Teilzerſtörung erlitt
Tokio 1911 durch Feuer, wodurch das Joſchiwara-Viertel
eingeäſchert wurde. Zu der Kataſtrophe wird weiter noch
gemeldet Der vier Stunden andauernde Wirbelſturm
richtetete gewaltige Schaden an. 1388 Menſchen wurden
getötet, 217 werden vermißt und 168 wurden verwundet.
1346 Häuſer wurden zerſtört, 2098 ſind beſchädigt worden.
Der Schaden im Jnlande iſt größer als in der Hauptſtadt.
Aus Oſaka wird berichtet, daß ein zweitägiger Regen die
Flüſſe in reißende Ströme verwandelte. Zwiſchen Oſaka
und Kioto wurden viele Häuſer vernichtet. Die Reisfelder
ſind in Sümpfe verwandelt und viele hunderttauſend
Menſchen obdachlos geworden.

Milian.Roman von Marxie LeuzeSGobnvend.
Er vermochte nicht weiter zu reden, denn die plötz

liche Zertrümmerung ſeines Hirngeſpinſtes warf auch den
Mann, der es gewaltſam ſo lange feſtgehalten hatte, zu
Boden. Milian lag halb knieend vor einem Seſſel; zuerſt
ſtöhnte er laut auf, und dann entrang ſich ſeiner keuchen
den Bruſt die verzweifelnde Frage: „Wo iſt ſie denn?
O, barmherziger Gott, wo kann ſie ſein

Jetzt rief der Selbſtſüchtige, der Grauſame die Barm
herzigkeit Gottes an. Es iſt etwas Schreckliches um ein
ſolches Notgebet, dem die Grundlage der Reue und De
mut mangelt und welches keine Hoffnung auf Erhörung in
ſich trägt.

Graf Gunſtorff empfand das und ſagte leiſe, zu Clau
dia gewandt: „Guter Gott, das iſt ſchrecklich! Jſt denn
auch Jhnen das Reiſeziel der Komteſſe unbekannt, Frau
Gräfin

Jn Claudias liebearmem Herzen begann die erdul
dete Angſt in Zorn überzugehen, und ſie rief in lebhafter
Entrüſtung aus: „Gewiß, Graf Gunſtorff! Jch bin nicht
die Vertraute der ſchändlichen Flucht und all' der übrigen
Tollheiten meiner Schwägerin.“

Das Wort berührte das noch halb von Qual betäubte
Ohr Milians gleich einem Streitrufe. Er fuhr empor,
warf einen Blick grimmigen Haſſes auf ſeine Frau, und
ſo wie er vor kurzem, durch ihre treuloſen Einflüſterungen
aufgehetzt, ſeine junge Schweſter mit roher Hand mißhan
delt hatte, ſo preßte er jetzt ſeiner Gemahlin die ſchmäch
tigen Schultern zuſammen und drückte mit unbarmherzi
gem Griff die kleine Geſtalt ineinander.

e ihrem Hochmut beſaß Claudia keine Ahnung
Stolze, welcher Clariſſe auszeichnete. Des

j nicht, gleich dieſer, die Brutalität Mi-
ndem Schweigen, ſondern ſie rief, kla
den Grafen Gunſtorff zu Hilfe.

ſich betäubt, halb gelähmt von den un
en, die ſich vor ſeinen Augen abſpielten.

f. Claudias befreite ihn von der Beſtürzung

teils zur Mä

die ihn momentan gefeſſelt hielt, und zürnend, mit einem
Worte ſtrengen Tadels, zwang er Stammegk, ſein Frau
los zu laſſen.

Dieſe ſich ſo raſch folgenden und die Teilnehmer ſo
heftig erregenden Auftritte hatten zur Folge gehabt daß

ſie ſämtlich nichts von dem lebhaften Geräuſch vernommen
hatten, welches durch die Ankunft einer Reiſegeſellſchaft
im Hofe verurſacht wurde. So geſchah es, daß ſie alle
drei wie aus wüſtem Traume erwachend auf die Meldung
eines eintretenden Dieners hörten, ohne ſich den eigent
lichen Jnhalt derſelben klar machen zu können. Darum
wurde ſie weder von dem Schloßherrn noch von der Dame
des Hauſes beantwortet. Aber deſſen bedurfte es auch
nicht; dem meldenden Diener folgten auf dem Fuße die
Angekommenen, der Graf und die Gräfin Heiklamm.

Beide betrachteten mit erſtaunten Blicken die im Sa
lon befindliche, ſo augenſcheinlich verſtörte Geſellſchaft.

Milian war der erſte, welcher ſprach keinen Will
kommgruß, ſondern die Worte: „Ah, Marie Antoinette,
h Im mit gewiß um mir Nachrichten über Clariſſe zu
geben!

„Woraus ſchließeſt du das fragte die Gräfin Hei
klamm mit ſehr zurückhaltender Miene

(Foriſetzung folgt.

Heueste Baouriohten
Großes Hauptquartier 5. Oktober 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Ein Schlachttag von ſeltener Schwere liegt hinter Führer
und Truppen der 4. Armee. Er wurde beſtanden.

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte das Rin
gen, das durch wiederholten engliſchen Angriff aus der Ge
gend nordweſtlich von Langemark bis ſüdlich der Stratze
Menin Ypern (15 Klm. immer von neuem entfeſſelt wurde.

Ununterbrochen wirkten die Artiklleriemaſſen mit äußerſter
Leiſtung an Mann und Geſchütz in das Gelände, auf dem
ſich die erbitterten, hin und her wogenden Kämpfe der Jn
fanterie abſpielten. Die Brennpunkte der Schlacht waren
PvelCappelle, die einzelnen Höhen 3 KIm. weſtlich von
Pasſchendagele, die Wegekreuze öſt ich und ſüdöſtlich von
Zonnebete, die Feldſtücke weſtlich von Becelgere und das
Dorf Gheluveld. Ueber dieſe Linie hindurch konnte der
Feind zwar vorübergehend eindringen, doch ſich unter der
Wucht unſerer Gegenangriffe nicht behaupten, obwohl er bis
zum ſpäten Abend dauernd friſche Kräfte ins Feuer führte.
Der Gewinn der Engländer beſchränkt ſich ſomit auf einen
1 bis 19. Klm. tiefen Streifen von Poel-Cappelle bis
über die öſtlichen Ausläufe von Zonnebeke und längs der
von dort nach Becelaere führenden Straße, dieſes Dorf iſt
ebenſo wie das heiß erkämpfte Gheluveld, voll in unſerem
Beſitz.

Die blutigen Verluſte der engliſchen Diviſionen minde
ſtens 11 waren vor allem beim Frühangriff auf das
Schlachtfeld eingeſetzt, werden als ſehr hoch gemeldet.

Das gute Zuſammenwirken aller unſrer Truppen brachte
auch dieſen gewaltigen Stoß der Engländer zum Zuſammen
b'uch vor dem Ziel, das diesmal nicht wie behauptet wurde
eng, ſondern unzweifelhaft recht weit geſteckt war.

Das Heldentum der deutſchen Truppen in Flandern
wurde durch nichts übertroffen.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas führten die Franzoſen

abends einen ſtarken Angriff, den12. binnen 3 Tagen, am
Nordhang der Höhe 344 öſtlich von Samogneux. Tagsüber
bereitete heftiges Feuer, vor dem Verbrechen zum Trommel-
feuer geſteigert, den Sturm der franzöſiſchen Kräfte vor,
die von dem kampfbewährten Würtembergern faſt überall
zurückgeſchlagen wurden. An einzelnen Stellen waren Ge
genſtöße erforderlich, ſte brachten zahlreiche Gefangene in
unſere Hand.

Auf dem öſtlichen Krigſchanplatz
keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front.
Jm Decken Monaſtir und im Cernabogen war die Gefechts

tätikeit lebhafter als in den letzten Tage.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

e

Anordnung betr. Reuregelung der Milchhöchſpreiſe.
Zur Regelüng der Milechpreiſe wird für

Sachſen folgendes beſtimmt (J 9 der Veror dung
kung von Milch und
Reichs geſetzblatt S.

das Gebiet der Provin
über die Bewirtſchafz

den Serkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916,
1100, Minifterialerlag vom 6. Dezember 1916e t e ägerungszuſtandu nir dem F 9 er ehe her nin Verbindung mit dem nd Abänderung des Geſetzes über den Belage-

rung der bff t 8

t verpf auf er von Stellv. Generalkom
hre uſitz meinde gegen den jeweils orts-

räſten und Fä che 5 welche zur Verhütung oder
o ren an N u andere zur N neirigkeiten au V t nä beſondere zur Vermei-n et de

Eiſer r An und Abfuhr von
T

n Aufforderung der zum ügutg zu ſtellen. Auch
ig eine Arbeiterauszleichſtelle oder ein Fuhramt er
zütung de dieſen Stellen mit Genehmigung der

en befreien, ſoweit ſie die Unfähigkeit zu der aufge
ichtun r

Fiſt d it Beſchwerde irn R i. Die Be
8

Wer einer quf Grun s 8 1 erlaſſenen Auf ung ohne ausreichenden Grund uſcht nochkon
wird mit Gefängnis his zu einem J Vorl m Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe
1500 Mk. beſtraft

Die Verordnung tritt am 10. Oktober 1917 af
2

)eneral des IV. Armee:orps
der Jnfanterie

Bätaillons Nr. 3.

Min. d. Jnn, VI b Nr. 1002, Anordnungen der Landesſettſtelle vom 28.
Februar und 8. Auguſt 1917 III a. 615 und 2121

1. Der Höckhſtpfeis beim Verkauf durch den Exrzeuger ſowie beim
Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kahhaltungen be
zogen iſt (Milcherzeugerhöchſtpreis), beträgt ur Vollmiſch 32 Pfg., fär
Buttermilch uns Magermilch wie bisher 17 Pf. für das Liter frei Vahn
wagen oder Schiff der Verladeſtelle (Abſeudeſtelle) vder, wenn keine Bahn
und Echiffeverſendung ſtattfindet, fr i Empfangsſtelle des Abnehmers am
Beſtimmungsort. e die Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 30. April 1918
wird der vorgedachte Preis für Vollmilch um 2 Pf. für das Liter er
höht. Aus beſonderen Gründen köhnen Kommunalverbände für ihren
Bezirk oder Teile ſelben mit me ner Genehmigung
preiſe für Voll Butter- und Magermilch feſt'etzen.

S 2. Dieſe Anordnung tritt mit dim 1. Okteber 1917
Gleſchzeitig trüt der S. 1. Abſatz 1 meiner Anordnug vom 2, März 1917

Nr. 1655 O. P. betreffend Neuregelung der Milchhöchſtpreiſe,
welches im übrigen beſtehen bleibt, außer Krafl.

Magdeburg den 25. September 1917.
Der Ober präſident v. Hege!

geringere Höchſt

in Kraft.

Vorſtehende Anbrdnung wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenutnie gebracht, daß ſich für die Zeit vom 1. Oktober 1917 bis 30.
Aptil 1918 die

r und Verbrauch von Vor
März 1917 feſtgeſetzten Höchſtp

Liter Vollmilch um Pf. Liter erhöhen.
Weißenfels, den 27. Septemter 1917.

Der Kreisausſchus Komm. Landrat.
Veröffentlicht

Teuchern, den 3. Okt. 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe

V rke milth im Landkreiſe Weißenfels vom 12.
eiſe von 32 Pf. bezw. 36 Pf. für das

Bartels,



Bekanntmachung
Die Verordnung t

1917 (IV R Nr. 2884617) betreffend

den Zuſatz Für die unter der Leitung der Königlichen Generalkommiſſi ion in Merſeburg im Wege der Renten

nen Grundſtä skomplexen und die Aufhebung ver wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit gilt die Generalkommi ſſion als ſtanrige Behörde.“gutsbildung erfolgenden Aufteilungen ven Gütern und geſchloſſe

Magdebur g, den 29. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

der Jnfanterie
à la suite des Luftſchiſſer-Pataillons Nr. 2.

r. von Lyncker GeuzralFr h

des ſtellvertretenden Kommadierenden Generals des IV. Armeekorps vom 16.
Verbot der Zertrümmerung von Gütern

Grundſtückskomplexen und des Verkaufs von landwirt ſchaftlichen Jnventar erhält im S 8

Kirchliche Rachrichten
Juni Sonntag d Okk. (18. S. n. D.)ige eſchloſſenen Uqchern Vorn 10 Uhr Predigt

und ſonſtigen geſchloſſenen Rhahoch Beichte u. h. Abendmahl
3 als Abſatz 2 folgen Pir. Leigmann

fr. Leitz mann.
Unterwerſchen Vorm. 9

Le itzm nn.
Uhr Pfr.

Suche nach aunmeurs n
ſehr leichten Dienſt (Dame m. Kind)
ein befſeres n Zu erfrag.

d. Geſchäftsſtelle d. „Wötzentlichen
Anzeigers“.

zemäß 8 46 des Gewerbeſteuergeſetzzs hat in dieſem Jahre die
Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter ſür die SteuerAnusſchäſſe
des Stadtkreiſes und des Landkreiſes ſtattzufinden.

Jch beraume hierzu Termin auf
Dienſtag den 16. Okkaber d. J.im Sitzungsſaale des Krei aſtandehanſes Stadtgarten Zimiger Rr. 22

an und lade die wahlberechtigten Gewerbetreibenden hierdurch ein.
Die Wahlen finden ſtatt

für die Sewerbeſteuerklaſſe III desfür die Gewerbeſteuerklaſſe IV de

für die Gewerbeſtenerklaffe III des
für die Gewerbeſteuerklaſſe IV des

Jn der Gewerbeſteuerklaſſe III
glieder, für den Landkreis drei Mitglieder,
ſind für den Stadt ſieben M er, für

Gtadtkreiſes
Stadtkreiſes vormittags

Landkreiſes vormittags 10 Uhr
Landk eiſes vormittags 11 Uhr

ſind für den Stadtkreis fünf Mit

in der Gewer eſtenerklaſſe IV

den reis neun Mit

vormittags 9 Uhr,
9 Ut

glieder zu wählen Klaſſen außerdem die gleiche Anzahl Stell
vertreter.

Wählbar ſind nach 8 47 des Gewerbeſt r nur männ-liche Mitglirder der an n III und IV, welche das 25. Lebensjahr voll
endet haben und ſich im Beſ eſitze der bürge; liche n Eht enrechte befſur u.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und
zur Ausüäbung des Wahlreehts zuzulaſſen. Aktien und ähnliche G ſellſchaf ten ben die r furnt is n einen von dem geſch er

ragte ar iſt von den Mitgliedern des e den VMinderjä erige uns Frauen können die Wihe
mächtigte ausüben wählrar fiad letztere nicht.

Niemand darf mehr als eine Stimme abgeben, die Uebertragung

Stimmrechts iſt unzuläſſDie zur Wohl Erſcheinenden haben ſich durch Vorzeigen der Gewerbe

ſteuer Veranlägungszuſchrift für das Steuerjahr 1917 oder durch an
weſende Weh lberechtigte zu legitimieren.

Wird die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter ſeitens einer Steuer
geſellſchaft verweigert oder nicht ordnungs gemäßig bewirkt, oder verweigern
die Gewählten die ardnangsgemäße Mitw.rkung, ſo gehen nach S 48 des
Geſetzes die dem Steuercusſchuſſe zuſtehe enden Befügniſſe für das betref
fende Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.Weißenfels, den 28. Sepiember 1917.

Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe
de r Gewerbe ſtenerklaffen III und IV des Stadt und Laudkreiſes

BartelsVerbffentlicht.

DTeuchern, den 4 Oktober 1917. Her Magiſtrat.

ügnis durch Bevoll
des

Knobbe.
rAuf Grund es Abſchnitt 5 der Ausführungsbeſtimmüngen zu

Verordnung des Kriegsernährungsamtes über die Preiſe für Butter vom
25. e di Js. R. S. n S. 731 ff.) werden für den Landkreis
Weißenfels die Höchſpreiſe eim Verkauf von Butter wie folgt feſtgeſetzt

Jm Großhaudel
a) füt Handelsware I (Ware von einwandfreier

Beſeh heit) auf 280 M. für 50 kg.b) für Handelswate II (nicht vollwertige Speiſe

butter) auf 260 M. für 50 Kg.,c) für abfallende Ware auf 180 M. für 50 kg.
II. Jm Kleinhandel

a) für Handelsware J Ware von ei nwandfreier

Beſchaffenheit) auf 305 M. für 50 kb) für Handelsware II (nicht vollwertige Speiſe

butter) auf 285 M. fürc) für abfallende Ware auf 205 M für eDiefe Höchſtpreisfe ſtſezung tritt am 1. Oktober 1917 in Kraft. Mit
dem gleichen Tage tritt die Kleinhandelshöchſtpreisfeſtſetzung vom 18.
Dezember 1916 außer Kraft.Weißenfe I den 28. September.
Der Kreisaußſchuß. 1917.

Konmm. Landrat: Bartels,
Veröffsntlicht.

Oktober 1911.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Die Kartoffelerzeuger werden darauf hingewieſen, daß der Vor
brauch der angefreſenen Kartoffeln im eigenen Wirtſchaftsbetrieb
nicht geſtattet werden kann. Es wird vielmehr erſucht, dieſe anggefreſ
ſenen Knohen der Tr rocknungsfabrik Teuchern G. m. b. H. Teuchern, zum
Trocknen für Rechnung der Kreiskartoffelſtelle anzuliefern.

Der ar Antrag iſt an die Kreiskartoffelſtelle zu richten.
Weißenfels, 8. Oktober 1917.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Bartels, kommiſſariſcher Landrat.

Diejenigen hieſtgen Einwohner, welche im Jahre 1918 ihr ſchan be
triebenes Gewerbe im Umherziehen fortſetzen oder ein ſolches neu
aufangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 15. Oktober
d. Js. perſönlich in unſerem Büro zu melden.

Die bisherigen Gewerbeſcheine find bei der Meldung mit zur Stelle
zu bringen.

Wer die Aumeldung innerhalb obiger Friſt nicht bewirkt, hat ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er den Gewerbeſchein erſt nach dem 1. Januar
1918 erhält und den Gewerbetrieb nicht mit Jahreseintritt beginnen kann

Teuchern, den 1. Oktober 1917.Die Polizei- Verwaltung. Knobbe.
Zur Verfügungfteht auf Lebensmittelmarke a 20

250 Gramm Zweifruchturus und
200 Gramm Erbſen oder Gerſtengrütze oder Gries
oder Suppenmaſſe uſw.

Wir erſuchen die Lebensmittelmarke Nr. 20 bis 7. Oktober d. Js.

einem hieſigen Kaufmann zu übergeben
Der von dem Karteninhaber gewählte Kaufmann quittiert durch Na

mensunterſchrift oder Firmenſtempel auſ den Abſchnitt Nr. 0.
Alle Quittungsabſchnitte Nr. 20 müſſen von den Gewerbetreibenden

in Bündel von je 100 Stück geordnet an uns beſtimmt am Vormittag
des 8. Oktober 1917 zurückgegeben werden.

Teuchern, den 4. Okt. 1917.
Dor Magiſtrat.

Regierungsrat.

Teuchern, den 4

Knobbe.

Am Montag den 8. Oktober
nachmittags 3 Uh findet im „Kord
deutſchen Hof“ vieEröffnung des

Kinderhorkes
ſtatt. Anmeloungen von Kindern im
Alter von 6 bis 14 Jahren werden
zu der genannt n Zeit ang nommen.
Jn erſter Linie werden ſolche Kin
der berückſichtigt, deren Mütter dan-
ernd auf Arbeit gehen.

Der Vorſtand.

Butter und Margarineverkauf
In den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Gounnakens

den 6. Oktober 8. Js. von vormittags 8 Uhr ab Butter
und Margarine um Verkauf gelangen.

Kuf jebe vom 1. bis 7. Oktober 1917 Zältige Fettmarke werden 40Gran Butter oder 40 er ga ine ausgegeben.

Auf jede dritte Fettmarke entfakllen 40 Gramm Magarin
nseh zieht fällige Fettmarken dürfeUngültige ode: um geſetztwerden.

Der Preis beträgt für 40 Gramm

a) Butter 25 f.b) Magarine 16
Teuchern, den 4. Oktober 1917.

er S Na agt Krat. Kuobbe.
eGeflü üge er Verkauf.

Am Montag den 8. ir futter bei der Firma
Häuer hier an uf kommeDeuchern, den 4. vt. Knobbe

Am Sannabend, den 6. Oktober
ab werden im e tie e die aus Rotſchl runger

auf gelakgevom 8. e 14. Oktober

zur abgege

waren zum
Auf jede

ein Bund eben
Berückſichtigt köhnen m ix w znhaber der Verl

mern 1 bis 400.
Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Tee u ch er n, den 4. Okt. 1917.

naheng n Sonntag den 6. T. okt.
e Se Euelgnis, eine Sensatfton

Für Pese Rez.
Wohl jedem Beſucher der W. W. wird noch der große Er
folg des erſten Filmis der Wer Kronenklafſe „Sibirien“ in Erinnerung ſein. Jetzt kommt das zwei ite

S Meiſterwerk dieſer großen Ki inſtfün is

u

Die ameltendame
in 5 ſpannenden Akten zur Vorführung. Es würde n

die Spannung vermindern, würde man aus dem Jnhalt
etwas bekannt gehen.Kratcigssigon Küän e e en

beiden Tagen zu dieſen P onzer
Von dem e

w velehe 2 an

W wird, dürften die wer wohl
hie bei bemerkt, daß d Filmcteamn e in Klee an die Opeſtande kam und die Proben h nun d S

L vorfährung ein glänzendes harmoniſches s Zuſammenſpiel er

S gaben.S Niemand verſäume dieſes Programm. r
in der Jugeundvorſtell ung
Cin Heldenſtück unſerer Wlaujacken

großes Marine und U Boot Drama in 3 AktenTrotz enormer Unkoſten nur 40, 60, 75 Pfg., 1 Mt.

Es ladet ergebenſt ein die i
Weisse Man ſ

Teuehern.
Sein Melles Saatwei

offeriert

9 e

S g.

en

S c

1. Abſ

Caslhol zum Löwen.

Sonntag den 7. Oktaber er. abends 8 Uhr

Rlindenkonzerl.Die blinden anſee Robert Geyer, Klavier, z ul Riſch, Geige und

Emil Wirike, Geſang.Eintrittskarten werden durch Damen Um
zahlreiche Zeichnung wird gebeten.

Die blinden Konzertgeber.
Ein gut erhaltenes Nanf-

setl, 3 Zentim. ſtark, 40 Meter Gröben
Sonntag d. 21. Oktober 1917.e r hne tet z ten

Sehr Große Kaninchen
und Brodukken-
Ausſtellung

mit einer Liſte verkauft.

hat zu tare

Junge Schweine

E. Schilling. Kiſtritz.

Hindenburggabe.
Folgende Gewinne ſind noch nicht

abgeholt worden. 1 Bild Nr. 145.
1 Buch (Tangenberg.) Nr. 40, 52,
94, 190, 171, 172 1 Poſtkarten
ſerie: Nr. 165.

Die Gewinne können bis 12. Okt.
Zeitzer Str. 39 gegen Vorzeigung d.Loſes in Empf fang genommen werden,

danach v allen ſie.

St Kamn neru. Kü ch We ſofort zu ver

mieten U. zu be zi he en.
Do mmſt 9.

5
3 B u 2

zum Kartoffel-
Rübenroden

noch ein
Rittergut Feuchern.

und

ſtellt

Kinderwe genverdeck

e

Für die uns aus Anlass
unserer Kriegstrauung er wie-
Asenen Glück wünsche und Ge-

schenke sagen Wir allen un- y
d gern herzlichsten Dank. J

Teuchern, den 4. 10. 17. Y
Beserrht Fritz dehvater 2

i ad Frau Emma geb. Klöpfel v
S e

I Pür die überaus zahlreichen 5
Bevweise der Liebe und Teil
nahme beim Tode und Be
gräbnisse meines lieben Man-

nes unseres gaten Vaters, sa-
gen wir Allen hierdurch un-

gern herzlichsten Dank.
Schortau, den 5. 10. 17.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen.
erw. Liberte Spindler.Frau V

Todesanzeige-
Allen Bekannten hierdurch

zur Nachricht, dass unsere
liebe Mutter, Grossmutter
und Schwiegermutter
Friederike Arnolch

geb. Lössner
nach langen Leiden gestor-
ben ist.
Die trauernd Hinterbliebenen
Die Beerdigung tindet Sonn-
abend 2 Uhr statt.

Schriftieirung, Drack und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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